
son für die Fortsetzung unseres erfolgreichen Ent­
wicklungsweges einzusetzen.
Im Beschluß des Zentralrates der FDJ zur Vorberei­
tung und Durchführung des Studienjahres 1988/89 
ist verankert, daß die Pionierzirkel, die Jugendstun­
den in den 8. Klassen sowie die Zirkel zum Studium 
der Politik der SED, zum Studium der Biographie 
von Karl Marx und Friedrich Engels und von Grund­
fragen der marxistisch-leninistischen Weltanschau­
ung weitergeführt werden. Das gilt auch für die Zir­
kel „Partei-Wissenschaft-Student" zum Studium 
der Politik der SED bei der weiteren Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft, zur Ju­
gendpolitik der SED und zur Verantwortung der 
FDJ an den Universitäten, Hoch- und Fachschulen 
sowie für den Zirkel zum Studium von Grundfragen 
der Kultur- und Kunstpolitik der SED.
Im Beschluß des Zentralrats wird hervorgehoben, 
daß die Propagandisten Monat für Monat gemein-
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sam mit den Grundorganisations- und Gruppenlei­
tungen der FDJ über die Gestaltung des FDJ-Stu- 
dienjahres entscheiden. Das betrifft insbesondere 
die Wahl des Themas und das Bestimmen der Dis­
kussionsschwerpunkte unter Berücksichtigung der 
konkreten Situation im jeweiligen FDJ-Kollektiv. 
Der weltanschaulich fundierten Diskussion aktuell 
bewegender Fragen im Zirkel wird dabei besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt. Das erfordert, die Ar­
beit mit den Klassikern des Marxismus-Leninismus 
und die Auseinandersetzung mit der bürgerlichen 
Ideologie zu verstärken. Immer geht es darum, die 
Werte und Vorzüge des Sozialismus bewußtzuma­
chen und die persönliche Aktivität jedes einzelnen 
im „FDJ-Aufgebot DDR 40" zu fördern.
Ein maßgeblicher Schlüssel für die weitere Erhö­
hung des Niveaus und der Wirksamkeit des FDJ- 
Studienjahres Hegt im engen Zusammenwirken der 
Leitungen der SED und der FDJ, sowie vor allem in
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Klub junger Abgeordneter bewährt sich
(NW) Auf Initiative des Rates der 
Stadt Greifswald wurde vor 6 
Jahren ein Klub für die jungen 
Abgeordneten und Nachfolge­
kandidaten der Stadtverordne­
tenversammlung gegründet. Der 
Arbeitsplan beinhaltet vor allem 
Exkursionen in Betriebe, Diskus­
sionen mit Werktätigen, Mitar­
beitern des Rates der Stadt so­
wie Vorsitzenden von Ständigen 
Kommissionen. Bewährt haben 
sich auch Erfahrungsaustausche 
mit anderen Abgeordneten, so

zum Beispiel in Rostock, Stral­
sund und Neubrandenburg. An­
liegen der Klubärbeit ist es, den 
jungen Volksvertretern damit 
eine zusätzliche und ergänzende 
Möglichkeit für die Qualifizierung 
und den Erfahrungsaustausch 
vor Ort zu geben und sie so für 
das Mitregieren zu befähigen. 
Keinesfalls will und kann der Klub 
den Ständigen Kommissionen 
„Konkurrenz" machen. Im Gegen­
teil. Er fördert die eigene Aktivi­
tät bei deren Untersuchungen

und Beratungen, die aktive Mit­
gestaltung der Tagungen der 
Stadtverordneten, die Mitarbeit 
in der Abgeordnetengruppe, die 
Rechenschaftslegung im Wahl­
kreis und die ständige vertrau­
ensvolle Arbeit mit den Wählern. 
Sie sind letztlich der entschei­
dende Maßstab und auch das 
Feld, wo der junge Abgeordnete 
sich schulen und bewähren muß. 
In Zusammenarbeit mit der FDJ- 
Kreisleitung nutzen junge Abge­
ordnete Podiumsdiskotheken und 
Rundtischgespräche, um Fragen 
der Jugend zu beantworten, die 
die Kommunalpolitik betreffen.
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